
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 43 (1927)

Heft: 3

Artikel: Forderungen des Strassenverkehrs

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581942

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581942
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


•2 gQttfte* fiSttoetj. $>anbm.»,3ett»ttg („STteifterbtati")

Asphaltprodukte Isolier-Baumaterialien

Durotect - Asphaltoid - Nerol - Composit
16

MEYNAD1ER & CE, ZÜRICH.

Um ein Keines öilb über bte in ben legten Sauren auf=
geführten ©traßenarbeiten p geben, fei ermähnt baß
non 1922 bis 1926 foigenbe ©traßenteile neu gepfïâftert
würben: SSia fïîaffa (Àfphalt) girfa 2300 m*; SSia beüa
$ofta unb Sîia fß. fßeri (Afphalt) 1050 ; fßiagga
©ante, SSia fßretorio, 9Sia @. S3atiaglini (Afphalt) 2100
öuabratmeter ; Corfo «ßeftaloggi, 33ia fßretorio (9Jiejç=

platte) 5600 m-; SBia Cantonale (©eilftrecfe, SBürfel»
fteine) 950 m®; 93ia CL ïïtaratni (SBürfdfteine) 3100 m*;
•Jtebenfiraßen bei ber SSia SJlaffa (©ranitplatten) 500 ml

SOÏan erfteht barauS, baß baS fiäbtifd^e SBauamt in
ben legten Qa^ren nichts unterlaffen £3at, um ben ©trafen
non Sugano ein moberneS AuSfehen p geben unb wenn
auch bie Arbeiten rde£)t immer mit ber gewfinfdjten (Schnei-
ligfett ausgeführt worben ftnb, fo muß bebaut werben,
baß man Sie oerfdjiebenen ©pfteme ausprobieren woßte,
um baS befte baoon für unfere ©trafen anproenben.
^jfn ben legten fahren ift ber Auiomobiloerfehr tat
Innern ber ©tabt gewaltig geftiegen unb e§ war auch
für baS ftäbtifche Sauamt feine leiste Aufgabe, bie Ar»
Seiten p bef^leunigen, ohne @efa£)r p laufen, nach
furger 3eit wieber oon oorne anfangen p müffen.

SirkmieK k$ 6trikntrtr|r$.
(Stotrefponbeng

©urch bie Sermehrung ber SWotorfalirgeuge unb gahr*
räber ift in ben älteren ©eilen oon ©tobten unb ©örfern
bie SerfehrSregelung gur brennenben groae geworben.
3" ber ©tabt ©t. ©allen hat es .fperr ^oligetinfpeftor
Cappeler unternommen, burd) einen Sichtbilberoortrag
bie öffentltdjjfett aufpflären, etnerfeitS über bie fftot»
wenbigfeit einer SerfehrSregelung, anberfeits über bie
Aufgaben, bie ber SSerfehrSpoliget unb aßen ©traßen»
benüßern obliegen. Stachftehenb geben wir einige Au§--
führungen aus feinem lehrreichen Sortrag wieber:

Sn ben legten 20 Sahren ^at ftd) baS Silb unfereS
©traßenoerfehrS wefentliclj oerchibert. ©ie Sftotorfahr»
geuge fteflten fieh ein als neue ©traßenbenüßer unb wegen
ihrer großen ©efchrotnbigfett »erlangen fie eine gang an»
bere ©tafteßung aßet anberen ©traßenbenüßer p biefem
neuen SerfehrSmittel. ©aneben hat ber ffahrraboerfehr
gang bebeutenb pgenommen, währenb bie ißferbefußr»
werfe bei unë um etwa 50% gurücfgtngen.

©er SBeltbeftanb an Automobilen betrug auf 31. ©eg
1925: 24,561,574. ©te ©ntroidflung in ben einzelnen
©rbteilen geigt foigenbe Auffteßung :

1909 1925
Afrifa
Amerifa
Aßen
Auftragen
Curopa

29,000
8,500,000

53,000
58,000

696,000

147,000
21,000,000

229,000
416,000

2,000,000
San ben 24,564,574 gahrgeugen ftnb 20,164,000

fßerfonenwagen.
©S trifft ©Inwohner auf ein 3Wotorfahrgeug :

Amerifa 5,7
Kanaba 12
©roßbritannlen 49
2Jle;ri!o 35
grar.freich 54
Argentinien 54
'Belgien 82
Schweig 104
|>oßanb 121
©eutfdjlanb 193
Italien 340

Säuert 20 Sahren finb bie ÜBlotorfahrgeuge gu einem
außerorbentlicb ftarfen Senü^er unferer ©trafen ange»
wachfen, ber große Anforberwtgen fteßt an ber Ausbau
nnb ben Unterhalt unfereS ©traßenneßeS.

©aneben hat aber audh bie 3ahl ber gahrräber
außerorbentlith ftarî gugenommen. Snt Kanton ©i. ©aßen
würben gegählt :

1904
1906
1910
1914
109(1

8,203
8 442

12,738
14,644
27.298

1925: 47,328
©egenüber bem ftatf anwachfenben SRoiorfahrgeug»

unb ffahrraboerfehr ift baS ©traßenneß im aßgemeinen
in ber ©ntroicflung fiißgeftanben.

®ie beutlich fie Spraye über bie fftotmenbigfeit einer
befferen SSerfeljtSorbnung auf unferen ©trafen reben
bie Sufammenfteßungen über bte SJerfehrSunfäße. S"
ber ©tabt ©t. ©aßen würben gegählt:
154 SerfehrSunfäße im Sahre 1922, mit 89 oerleßtett

Serfonen, wooon 2 tätlich;
174 SöerfehrSunfäße im Sahre 1923, mit 126 oerleßten

Serfonen, wooon 3 töiltch;
233 SerfehrSunfäße im Sahre 1924, mit 144 oerle^ten

Serfonen, wooon 5 iötltch;
235 SerfehrSunfäße im Sah^ß 1925, mit 123 oerleijten

fßerfonen, wooon 1 tötlidh;
276 SetfehrSunfäfle oom 1. San. bis 30. ©ept. 1926,

mit 139 »erlebten ^3erfoncri, wooon 9 tätlich.
Snnert 4®A Sahnen ta ber ©tabt ©t. ©aßen aßetn

1072 SerfehrSunfäße, mit 621 oerle^ten Serfonen, wo»
oon 20 tätlich-

_
fUadh ben Urfac|en oerteilen ftd& btefe 1072 SerfehrS»

unfäfle wie folgt:
440 wegen Unaufmerffamfeit
170 „ gu f^neßem fahren
190 „ unri^tigem fahren

38 „ wegen Setrunfenheit
234 wegen oerfdjtebenen Urfachen

1072

41,1 7o
16,5 %
17.7 "A

2,9 %
21.8 %

100 0/0

©te Urfadje ber Unfäße liegtTalfo meifienS bei ben
©tra^enbenühern felber. ©ie benutzen bte ©tra§e, als ob

fie ihnen aBein gehöre; fie nehmen feine Südfftcht auf an»
bere. SBenn wir öahin wirfen woßen, ba^ wir leine ober
wenig SerfehrSunfäße haben, müffen wir ben Straßen»

Mustr. schweiz. Hasvw.-Zeèàuug („Meisterblatt")
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N^VWHVI^KL(M.X0KlcN.
Um ein kleines Bild über die in den letzten Jahren auf-
geführten Siraßenarbeiten zu geben, sei erwähnt, daß
von 1922 bis 1926 folgende Straßenteile neu gepflastert
wurden: Via Nassa (Äsphalt) zirka 2300 ir^; Via delta
Posta und Via P, Peri (Asphalt) 1050 Piazza
Dante, Via Pretoria, Via C. Battaglini (Asphalt) 2100
Quadratmeter; Corso Peftalozzi, Via Pretoria (Mex-
phalte) 5600 m"; Via Cantonale (Teilstrecke, Würfel-
steine) 950 Via El. Maraini (Würfelsteine) 3100 nU;
Nebenstraßen bei der Via Nassa (Granitplatten) 500 nQ

Man ersteht daraus, daß das städtische Bauamt in
den letzten Jahren nichts unterlassen hat, um den Straßen
von Lugano ein modernes Aussehen zu geben und wenn
auch die Arbeiten nicht immer mit der gewünschten Schnel-
ligkeit ausgeführt worden sind, so muß bedacht werden,
daß man die verschiedenen Systeme ausprobieren wollte,
um das beste davon für unsere Straßen anzuwenden.
In den letzten Jahren ist der Automobilverkehr im
Innern der Stadt gewaltig gestiegen und es war auch
für das städtische Bauamt keine leichte Ausgabe, die Ar-
beiten zu beschleunigen, ohne Gefahr zu laufen, nach
kurzer Zeit wieder von vorne anfangen zu müssen.

Forderungen de; EtrnßemerWs.
(Korrespondenz

Durch die Vermehrung der Motorfahrzeuge und Fahr-
räder ist in den älteren Teilen von Städten und Dörfern
die Verkehrsregelung zur brennenden Frage geworden.
In der Stadt St. Gallen hat es Herr Polizeiinspektor
Kappeler unternommen, durch einen Lichtbildervortrag
die Öffentlichkeit aufzuklären, einerseits über die Not-
wendigkeit einer Verkehrsregelung, anderseits über die
Aufgaben, die der Verkehrspolizei und allen Straßen-
benützern obliegen. Nachstehend geben wir einige Aus-
führungen aus seinem lehrreichen Vortrag wieder:

In den letzten 20 Jahren hat sich das Bild unseres
Straßenverkehrs wesentlich verändert. Die Motorfahr-
zeuge stellten sich ein als neue Straßenbenützer und wegen
ihrer großen Geschwindigkeit verlangen sie eine ganz an-
dere Einstellung aller anderen Straßenbenützer zu diesem
neuen Verkehrsmittel. Daneben hat der Fahrradverkehr
ganz bedeutend zugenommen, während die Pferdefuhr-
werke bei uns um etwa 50-/» zurückgingen.

Der Weltbestand an Automobilen betrug auf 31. Dez
1925: 24,564,574. Die Entwicklung in den einzelnen
Erdteilen zeigt folgende Ausstellung:

isos 1SSZ
Afrika
Amerika
Asien
Australien
Europa

29,000
8,500,000

53.000
58,000

696.000

147.000
21,000.000

229,000
416,000

2,000.000
Von den 24,564,574 Fahrzeugen sind 20,164,000

Personenwagen.
Es trifft Einwohner auf ein Motorfahrzeug:

Amerika 5,7
Kanada 12
Großbritannien 49
Mexiko 35
Frankreich 54
Argentinien 54
Belgien 82
Schweiz 104
Holland 121
Deutschland 193
Italien 340

Innert 20 Jahren sind die Motorfahrzeuge zu einem
außerordentlich starken Benützer unserer Straßen ange-
wachsen, der große Anforderungen stellt an den Ausbau
und den Unterhalt unseres Straßennetzes.

Daneben hat aber auch die Zahl der Fahrräder
außerordentlich stark zugenommen. Im Kanton St. Gallen
wurden gezählt:

1904
1906
1910
1914

8,203
8 442

12,738
14,644
3? à 298

1925: 47.328
Gegenüber dem stark anwachsenden Motorfahrzeug-

und Fahrradoerkehr ist das Straßennetz im allgemeinen
in der Entwicklung stillgestanden.

Die deutlichste Sprache über die Notwendigkeit einer
besseren Verkehrsordnung auf unseren Straßen reden
die Zusammenstellungen über die Verkehrsunfälle. In
der Stadt St. Gallen wurden gezählt:
154 VerkehrsUnfälle im Jahre 1922, mit 89 verletzten

Personen, wovon 2 tätlich;
174 Verkehrsunfälle im Jahre 1923, mit 126 verletzten

Personen, wovon 3 tätlich;
233 Verkehrsunfälle im Jahre 1924, mit 144 verletzten

Personen, wovon 5 tätlich;
235 Verkehrsunfälle im Jahre 1925, mit 123 verletzten

Personen, wovon 1 tätlich;
276 Verkehrsunfälle vom 1. Jan. bis 30. Sept. 1926,

mit 139 verletzten Personen, wovon 9 tätlich.
Innert 4°/^ Jahren in der Stadt St. Gallen allein

1072 Verkehrsunfälle, mit 621 verletzten Personen, wo-
von 20 tätlich.

Nach den Ursachen verteilen sich diese 1072 Verkehrs-
Unfälle wie folgt:

440 wegen Unaufmerksamkeit
170 „ zu schnellem Fahren
190 „ unrichtigem Fahren

38 „ wegen Betrunkenheit
234 wegen verschiedenen Ursachen

1072

41.1 «/«

16.5 °/o
17.7 °/°

2,9 °/°
21,8°/«

100 ->/o

Die Ursache der Unfälle liegQalso meistens bei den
Straßenbenützer» selber. Sie benutzen die Straße, als ob
sie ihnen allein gehöre; sie nehmen keine Rücksicht auf an-
dere. Wenn wir dahin wirken wollen, daß wir keine oder
wenig Verkehrsunfälle haben, müssen wir den Straßen-
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nf.rf w 2?^®?" ^olijetorgane, (Schule, @ltern|au«, rote
ua? ote -Bereinigungen bet 91abfa|ter, bet SJîoforœagen»
User unb 8öagettffi|ret muffen gemeinjam twtge|en.

aber oor aßem au# eine anbete ©In»
he'rnrü Ü* jSeoolferäug jur Ipolijei. Qm aßgemetnen

ÜM flr <>*i ^ublifum bie ^Soligei ßl§ ein notroenbige«
qW.Jfi ,"®t"W ®<*§ ift bie Überlieferung oom alten
SftefL x m Prafie unb mahnte. @3 Hegt im£ ^r folijet, ba| ffe oft eingreifen muff. S3telfa#
ïïtrt», **nb $tnbermäb#en bem Shtbe mit ber

il® nicbt mehr meifiet mögen. ®ie
•!!.„ ILr '®* ^ ket greunb beg ißublifum«, befonber«

ïïWhoi ^f"r. ©#ma#en unb £>ülfsbebürftigen. ®te

tum n.fÜÜJ ®"^®"9®»- Stmc menn $olijet unb $ubll»

m roLln m®" gleiche fBeffreben laben, ben äkrfe|r9itt, tonnen mir jum gemünf#ten giel ïommen.
beutelt Sponger |aben nielfa# bie @efa|rli#!eit be§

bie ©tw.fi»ffenoetfe|r« no# ni#t erfaßt ; fie bem#en
machen & l"Slo§, bie jungen mie bie alten. Stele

©oielnfrffa ®^® ©ptelplß|. ©te prberung oon
funbbeti f"x 1 ^ tßtfjt bloff eine grage ber ®e=

Sertehegfr if, ®Pörte§, fte ip au# mittelbar eine
SerfeLs ?@#üler aßet ©tufen muffen auf bie

2?5«f°rbetmffe unferer ©trafen aufmertfam ge=

<Jtas •« " ® ^ßRiwmt man ff# auf ber ©traffe ?"

3WJ ^ ©#ule beute eine fe|r jettgemäffe ffrage.
nof.il. /m ®*"We laben 23erte|r§bü#lein |erau§ge=

leiften ^®*' ^® f®*>* «wie ®knpe

regelt ^ 3"9enb ergeben ft# fotgenbe Ser!e|r§=

9' Iii "'S,*" ^ »•" We ©Pen.

q Sf iï °"f ^er ®^e-
9. 3Bet#e pet§ re#i§ au§.
4. @e|e ftets re#t§, über|o!e linïS.
6 Ißerfe mL"ÎP ®®9®" ""*> *«*<>* ««•

-» """
8* Seim ftfioi^ ä»if#en jroei SBagen bur#.

Wane (lets naö& SV»;".®?®' ®"®"

«gel? ^ Suffgänger gelten fotgenbe Ser|altung§»

«Mi® '»»"«» »f »"
2. ®e|e nie in fRei|en.

4' Sliw o h
'*** äberlole lin»,

r. J® ®®^e Rettung auf ber ©traffe.
J ©e|e nt#t raf# «m bie @c!e.

7' Saufe SS Ë ®*W" lerum.
8. ÏÏÏ S? v" ^r mie bie $ü|ner.
9. überauerl

m M®."^t unterhalte bi# ni#t,
f#tefer «Richtung. ^ ee#ten SBinfel, nt#t tn

Salrbafm oorft#tig beim Überf#>:etten ber

* * -

^9P^©trafee«h£ftl®^^ ^ ôaë Stutomobil ber roi#=
PottpTäCsnk^ ®'' »0« Suto.
mi#tiqe ^Sno -i We ©trapenbe|örben eine fe|r
feiten Ä J»"Affigen ©ef#minbtg
forbat finb nnrnoff auieinanber. 3m Kon<
ber ©tunho ^ef#rieben : ®ur# ®örfer unb ©labte in
länbe 40 tm I.I'm l" ^oen 6 km, im offenen @e=

SegreniunoS' Sîebelmetter 10 km. ©tele
SJlan bürfte feh?

m mS ®S'S^f" ^ ^emeffen.
überfttfitliiiov J ^ bnrcE) ©orfer unb ©täbte, bei

offenen stUf îni ""f W§ 35 km/@tb. ge|en, in
H ©treclen 60 km/©tb. bemißtgen.

3Bi#tig ip namentli# au# ,bie ^anb|abung ber
Slut ob eleu# tung. ®ie @#etnmerfer beleu#ten auf
»tele |unbert SJleter mett bie ©trape, blenbett aber äße

übrigen ©trapenbenü|er, bie bem Sluto entgegenïommen,
ma§ f#on oft ju f#meren Unfäßen fü|rte. Sltfo eine

ri#trge 316blenbeoorri#tung ip nötig, bie bann aber au#
ge|anb|abt merben mup.

®ie 9ii#iung§aetger ge|ören ju einer öoßftäm
bigen Slusrüfsimg beS 3l«to3. ©e|r bemü|rt ff# bie
9J?atîe „gaoorit", ein ©#meiner«®rjeugni§.

Sur# bie f#meren 2luto§ tonnen @rf#ütterungen
unb bemjufolge @#äben an ©ebäuben entpe|en, na=

mentli# roenn bie SBagen SSoßgummiretfen |aben unb
ber ©trafjenuntergrunb na#gtebig ip. (Sorff unb ©umpf=
gebiete). Sie ißrüfung ber iäutolenter foßte oiel f#äxfer
fein; ffe foßten au# auf t|re geipigen, törperli#en unb
feeltf#en @igenf#aften geprüft merben, unb jmar bur#
ein pfp#ote#nif#e3 3nPitut.

ffür ben 21 u 101 e n f e r gelten folgenbe 3Serte|r3regeln :

1. ©tgnal geben, ni#t ju nie! unb re#tseitig.
2. ©u#e iBerbinbung mit ben Slugen beë 93er!e|r8«

polijtpen.
3. ga|re uorff#tig au§ Ouerpraffen.
4. @«te S3eleu#tung be§ SD3agen§.
5. @e|örige 2lbblenbung.
6. ©let§ re#t§ fa|ren.
7. StnfS über|olen.
8. 9la# re#t§ tn furjem, na# linfg tn groffem Sogen

fa|ren.
9. SBenn an engen ©teßen Sßßagen fte|en, langfant

fa|ten.
10. 9ßi#t jmif#en jmet-fa|renben Sßagen |inbur# rafen.
11. Sermeibe jeben unnötigen Särm, |auptfä#li# na#t§.
12. 21uto unb Sl!o|ol ffnb feine greunbe.
Sie 9îab= unb 3Wotorrabfa|rer foßen folgen»

ben Regeln na#leben:
1. 91i#t fret|ünbig fa|ren, ff#ere Sremfe, gutes ßi#t.
2. 9te#t§ fa|ren, re#t§ au§met#en, linfs norfa|ren.
3. Sermetbe aßjuf#nefle§ fairen.
4. ßeine SSermenbung beS Stabes auf ber ©traffe

ju Sunppüdfen.
5. S5orff#t beim über|olen oon anbern ga|rjeugen.
6. 9li#t auf ®e|megen (©rottoirS) unb guffroegen

fa|reu.
7. 3ßi#t mit offenem SluSpuff fa|ren.
gür bie gu|rroerfe gelten folgenbe Regeln:
1. ©te Seleu#fung fei fo angebra#t, baff ffe na#

oorn unb |inten gefe|en rotrb.
2. ga|re nt#t auf ben ®ramf#ienen.
3. ga|re petl re#ts, linfS oorfa|ren, re#t§ auë»

met#en.
4. Sabe ben SBagen fo, baff nt#t§ |erunterfäßt.
5. Sin gefü|rli#en ©teßen langfant fa|ren.
6. @#Iafe ju ^aufe.
Slu# für bie Senü|er ber ©traffenba|n gel»

ten einige Siegeln:
1. ©tff au§ftelgen laffen.
2. SSermetbe ba§ Sluf» unb Slbfprtngen.
3. töeim Slbffeigen linfe £anb am linfen ©riff.
4. Überquere nie ba§ ©eleife unmittelbar oor einem

©traffenba|nmagen, au# menn er piße pe|t; bei ©traffen»
überquerung |inter einem SBagen juerp na# Hnfê unb
re#t§ f#auen.

©te 2Iu3fü|rungen, bie |ter nt#t genau na# bem
Sßortlaut, fonbern teilroeife finngemüff mtebergegeben ffnb,
mürben fe|t mirfungSooß unterffü|t bur# etne 9let|e
teilroeife farbiger Si#tbilber.

3 e b e r m a n n fonnte auê bem Vortrag einige« für
ff# lernen, mo|l ber befte tBemet«, baff fol#e Si#tbilber*

Nr, g IMstr« Wweèz. Hunbw. .Zkittius („MeisteMsN^ äs

^ erWhen, Polizeiorgane, Schule, Elternhaus, wie
ucy me Vereinigungen der Radfahrer, der Motorwagen-
slyer und Wagenführer müssen gemeinsam vorgehen.

n-lâ^ aber vor allem auch eine andere Ein-

l ^ Bevölkerung zur Polizei. Im allgemeinen

àlî öas Publikum die Polizei als à notwendiges
mind. Das ist die Überlieferung vom alten

îîaat, der nur strafte und mahnte. Es liegt im
ÄL W A"^zei, daß sie oft eingreifen muß. Vielfach

Nâ -
àtter und Kindermädchen dem Kinde mit der

ist, wenn sie selbst nicht mehr Meister mögen. Die
ìst der Freund des Publikums, besonders

Nntt-oi Schwachen und Hülfsbedürftigen. Die
kun, ^àugen. Nur wenn Polizei und Publi-
zu

das gleiche Bestreben haben, den Verkehr
g m, können wir zum gewünschten Ziel kommen.

beuten Winger haben vielfach die Gefährlichkeit des

die noch nicht ersaßt; sie benutzen

macken â° Ä Arglos, die jungen wie die alten. Viele
Sàlnlkì ^îrasie zum Spielplatz. Die Förderung von
sundbeit,^' demnach nicht bloß eine Frage der Ge-

Verkebâ ^ ^^ortes, sie ist auch mittelbar eine

BerkeNvs Schüler aller Stufen müssen auf die

wmk î i?àrnifse unserer Straßen aufmerksam ge-

-z^s -«
«Wie benimmt man sich auf der Straße?"

m-LLL L Schule heute eine sehr zeitgemäße Frage.
n°k>-» / ^ Städte haben Verkehrsbüchlein herausge-

leisten
' àrch, Basel, Wil), die sehr gute Dienste

regà ^ fugend ergeben sich folgende Verkehrs-

?' Zî, "î^u «asch um die Ecken,
h Zpà nicht ans der Straße.
^ Weiche stets rechts aus.
4. Gehe stets rechts, überhole links.

6 Werke kà/A Wagen und Autos an.

°à- Spq-.bM-^
8 Beim ük.-^ "îcht zwischen zwei Wagen durch.

Ich«, st-,S »ach và à.m Wag.«

regà
^Fußgänger gelten folgende Verhàngs-

G-hw-^K, d-r Fah,iaha. a«s d-m

2. Zehe nie in Reihen.

4 ^^s aus. überhole links.
5 ^ Zeitung auf der Straße.Gehe mcht rasch um die Ecke.

7 Lauk! ks ^«ippen herum.
8. Ackt- L? und her wie die Hühner.
9- Überaus ^re, lese nicht, unterhalte dich nicht,

schiefer Richtung. ^ un rechten Winkel, nicht in

Fahrba^m vorsichtig beim Überschreiten der

^
^ -

ligftàànî«s>°à^ânger ist das Automobil der wich-
p°rl»,âî M'-- ^ B-fch-sstm« °°» A»I?.
wichtige î ^ die Straßenbehörden eine sehr

keiten KL zulässigen Geschwindig-
kordat und nLKl !?ten weit auseinander. Im Kon-
der Stund? geschrieben: Durch Dörfer und Städte in
lände 40 km ^ àrven 6 km, im offenen Ge-
Begrenzung ^Stacht und Nebelwetter 10 km. Diese
Man dürste sà m

^'iMden zu eng bemessen,

überfällig ^ ^
hl durch Dörfer und Städte, bei

offenen g', ^us 90 bis 35 Km/Std. gehen, in
N Strecken 00 Km/Std. bewilligen.

Wichtig ist namentlich auch die Handhabung der
Autobeleuchtung. Die Scheinwerfer beleuchten auf
viele hundert Meter weit die Straße, blenden aber alle
übrigen Straßenbenützer, die dem Auto entgegenkommen,
was schon oft zu schweren Unfällen führte. Also eine

richtige Abblendeoorrichtung ist nötig, die dann aber auch
gehandhabt werden muß.

Die Richtungszeiger gehören zn einer vollstän-
digen Ausrüstung des Autos. Sehr bewährt sich die
Marke „Favorit", ein Schweizer-Erzeugnis.

Durch die schweren Autos können Erschütterungen
und demzufolge Schäden an Gebäuden entstehen, na-
mentlich wenn die Wagen Vollgummireifen haben und
der Straßenuntergrund nachgiebig ist. (Tors- und Sumpf-
gebiete). Die Prüfung der Autolenker sollte viel schärfer
sein; sie sollten auch auf ihre geistigen, körperlichen und
seelischen Eigenschaften geprüft werden, und zwar durch
ein psychotechnisches Institut.

Für den Autolenker gelten folgende Verkehrsregeln:
1. Signal geben, nicht zu viel und rechtzeitig.
2. Suche Verbindung mit den Augen des Verkehrs-

Polizisten.
3. Fahre vorsichtig aus Querstraßen.
4. Gute Beleuchtung des Wagens.
5. Gehörige Abblendung.
6. Stets rechts fahren.
7. Links überholen.
8. Nach rechts tn kurzem, nach links in großem Bogen

fahren.
9. Wenn an engen Stellen Wagen stehen, langsam

fahren.
10. Nicht zwischen zwei fahrenden Wagen hindurch rasen.
11. Vermeide jeden unnötigen Lärm, hauptsächlich nachts.
12. Auto und Alkohol sind keine Freunde.

Die Rad- und Motorradfahrer sollen folgen-
den Regeln nachleben:

1. Nicht freihändig fahren, sichere Bremse, gutes Licht.
2. Rechts fahren, rechts ausweichen, links vorfahren.
3. Vermeide allzuschnelles Fahren.
4. Keine Verwendung des Rades auf der Straße

zu Kunststücken.
5. Vorsicht beim Überholen von andern Fahrzeugen.
6. Nicht auf Gehwegen (Trottoirs) und Fußwegen

fahren.
7. Nicht mit offenem Auspuff fahren.
Für die Fuhrwerke gelten folgende Regeln:
1. Die Beleuchtung sei so angebracht, daß sie nach

vorn und hinten gesehen wird.
2. Fahre nicht auf den Tramschienen.
3. Fahre stets rechts, links vorfahren, rechts aus-

weichen.
4. Lade den Wagen so, daß nichts herunterfällt.
5. An gefährlichen Stellen langsam fahren.
6. Schlafe zu Hause.
Auch für die Benützer der Straßenbahn gel-

ten einige Regeln:
1. Erst aussteigen lassen.
2. Vermeide das Auf- und Abspringen.
3. Beim Absteigen linke Hand am linken Griff.
4. Überquere nie das Geleise unmittelbar vor einem

Straßenbahnwagen, auch wenn er stille steht; bei Straßen-
überquerung hinter einem Wagen zuerst nach links und
rechts schauen.

Die Ausführungen, die hier nicht genau nach dem
Wortlaut, sondern teilweise sinngemäß wiedergegeben sind,
wurden sehr wirkungsvoll unterstützt durch eine Reihe
teilweise farbiger Lichtbilder.

Jedermann konnte aus dem Vortrag einiges für
sich lernen, wohl der beste Beweis, daß solche Lichtbilder«



30 ffttvet). fxtnbio

»ertrüge, »on ben öffentlichen Sehörben unterfingt unb
angeorbnet, überall abgehalten werben füllten, Sabutdf
könnten gang fieser niete Unfälle »ermteben werben. Sluch

hier tjetfîi ei mit alter ©Inbrtnglichkeft : Vorbeugen ift
beffer ali Reiten!

Bn ben Sageigettungen war legtl>ln p lefen, bag bie

|>äufigteitberSiragettoer!ehriuttfäIIeinben
bereinigten Staaten non SRorbameriîa nach neuefter amt»

ticker Erhebung am größten ift abenbi gwifdfjen 5 unb
6 Uhr ; in biefer Siunbe ereigneten fich 10,5 % alter in
33etrad}t gezogenen Unfälle. Sie unfattärmften SBodjen»

tage ftnb bort SRontag unb Stenitag, bie unfaßretchfien
Sonntag unb Samitag, wobei am Sonntag 23 »/<, mehr
Unfälle ftch ereignen ali am SRontag. 3lui ber Satfactje,
bag ber Sttittagioerkehr faum otet geringer ift ali ber
3lbenboetfehr, barf gefdhtoffen werben, bag bie SRübigkeit
eine wichtige fRoUe fptelt; ereigneten ftch boct) in ben

con ber Sthebitng umfaßten 68 Stäbten mit über 100,000
©Inwohnern 74% alter Unfälle in ber gweiten Sagei
hätfte »on mittags 1 Uhr bis nachii 1 Uhr.

(WkswtnMMtt.
©tbgenöffifche Babriktommiffion. Sie unter bem

Sorftg »on Sunbeirat Sctpltheg fiehenbe etbgenöffifche
gabritfommiffion ift oom Sunbeirat für eine wettere
ImtSbauer beftätigt worben. ©in SBechfel tritt ein burch
bie Semiffion bei foloihutnifcgen 3lrbeiter[ekcetäri fmt
(Sibrift), ber erfegt würbe burch Sppographenfekretär
Schlumpf in Sern.

internationale SlrbeUôîonfcrenj 1927. Ser Sun»
beirat hat bie fcgwelgertfche Setegat ion für bie inter*
nationale 3ttbeititonfereng 1927 folgenbermagen befteßt:

SîegieïungSoertïeter: prfpredher $ftfter, Sireftor
bei ©ibgenöffifcpn Irbeitiamtci, unb Sr. ©iotgto, Si»
reftor bei Sunbeiamtei für Sogialoetftcherung. Sechnifcge

©jperten : ©harld> SCßeber, Siiektor ber kantonalen Kran»

tentaffe für Sdplklnber in ©enf, 31. Säbel, ißrofeffor
in ®enf, unb gtl. Sr. S. Scgmibi, Sekretärin auf bem

©ibgenöffifegen SlrbeitSamt. Vertreter ber 3lrbeitgeber:
©hartes Sgaut, Ingenieur, Seifiger fceë Serwaltungi»
ratei bei internationalen Slrbeitiamtei. Setgnifcge ©j»
perten: Sr. ©agianut, ißräfibent bei Schmeigerifcgen
Saumelfteroerbanbei, Sr. 31. Steinmann, Sekretär bei
3lrbeitgeber»erbanbi ber Sejtilbrancge in Berich» unb

Sr. D. Sulger, »on ben Sulger»SBetkett in SBtnterthur.
Vertreter ber 3lrbeiterfchaft: ©h. Scgâtcg, Sekretär
bei Sdjweigerifcgen ©ewerkfepftibunbei, Seifiger bei
Serwaltungiratei bei internationalen Irbeitiamtei.
Seepifcge ©jperten: Utationalrat ©ugfier-Büfi in Spei»
cger, IR. Saumann, ißräftbent bei Scgweigertfcgen |)otel»
angefteßten=Serbanbei in Sugern, unb Sr. 31. Sajer,
Bentralfelcetär ber Schroelgetifcgen freien 3lrbettergewetk=
fc^aft in St. ©allen.

internationale SSirifcgaftiikonfemtg. Unter bem

Sorfig »on Sunbeirat Schultheis fanb eine altgemeine
3luifpracge gwifegen ben Selegterten unb ©jperten für
bte internationale SSirtfcgaftikonfereng ftatt. Ser Sun»
beirat hat nachträglich noch al§ ©jperten ernannt Sr.
31. Steinmann, Sekretär bei Scgweigerifcgen Slr&eit»

gebetoetbanbei ber Sejtilbrancge, Ingenieur ©atiani,
Sekretär bei Set etni fegroetgerifeger 3RafcglnenlnbufitteHer,
unb Sr. ©agianut, ^Scäftbent bei Scgweigerifcgen Sau-
metfteroerbanbei unb gleichseitig Sertreter bei Scgroeige»

gerifegen ©ewerbeoerbanbei. Sie fegwetgerifege Selega»
tion fegt fteg bemnaeg aui fünf Selegterten unb fünf
©jperten pfammen.

i.'Settettg („SFleifterfetatt*) 3lr. 3

Autsttiluitflswma.
©sgnteijerifcge Sentralftele für öa# lïaêfiîïïuttgS»

wefen nn& Scgweijedfcgei 9îadjwei§6ureau fir Se»

pg unb Ibfag ooit SSÎaren, Bört^. Stefe, bureg Sub»
»entionen bei Sunbei unterhaltene Buftitution hat foeben
ihren Serial über bai Bahr 1926 »eröffentlicgt. 3luf
SSunfcg wirb er an Bntereffenten gratis abgegeben. Ser
erfie Seil, öer fteg mit ber Beutraifielle für bai
luiftellungiwefen befagt, fpricht »on ber Siqat»
bation ber fchweijerif^en Setetligung an ber Buterna»
tionalen 3luiftellurtg für moberne, bekoratioe unb ange»
wanbte Sîunft in Sarii 1925, fowte »on ben Sorftubtcn
über eine eDentueÜe Seilnahme an ber 3luijMung in
^hilabelphiö' bie p einer 3lblehnung führten. Sie Btage
einer f^roeijertfehen Setetligung an ber 3lu§jMung tn
Sarcelona 1929 würbe erneut geprüft unb pfammen
mit Sertretcrn »erfsliebener Bnbufirieoetbänbe befprothen.
@i fdjetnt, bag biefe Seranftaltung für bte Scgweij
praktifche Sebeutung erlangen wirb. Sie Beutralftefle
gewährte ihre Unterftügung auch ber Buleruationalen
Sluifteüung für Sinnenfdhiffahrt unb SBaffetkraftnugung
in Safel, fowie ber Schweijerif^en ©aftwirtfehaftiaui»
ftellung in ßürich oon 1927. 3ln acht auilänbtfchen
SRuftetmeffen, wie auch an ber S^wetjer SRuftermeffe
tn^Safel würben offijtelfe fc^meiserifdge 3luikunftibureaui
eingerichtet.

Sai S^weigerifche 31a<hweiibureau, ber
£jauptgwelg ber Buftitution, hat erneut einen erfreulichen
Éuffdjwung genommen. SRchr als 15,000 3lnfragen um
3luifünfte aui aßen Seilen ber ©rbe würben im Saufe
bei ©efchöffijahtei erlebigt. ßshu Sefprechungen gwifdhen
S^weigerkosfuln, bie ftch norübergehenb im Sanbe auf»
hielten, mit Bnbufirieüen unb Kaufteuten konnten organt»
fiert werben. Sei dftern war bai »ureau audb tn" her
Sage, ben gabrifanien auilänbijdhe Submijftonen be»

kann! gu geben.
Ser Sertreteroermititungibienfi wirb in fteti »er»

mehrtem äRage in 3infpruch genommen.
Sie beutfehe unb frangöftfclje 3tuigabe ber 3. 3luf»

läge bei Sdhweigerifc|en ©jportabregbudjei
erfchtenen gu Seginn bei ©efchäftifahrei. Sie engltfdhe
unb fpanif^e bagegen werben im Sanfe btefei Bap^
oerfanbt.

Bn ben »1er »erfchiebenen 3lbteilungen finb gurgelt
24 ißerfonen befchäftigt.

©etnerSe» uni) Bu^w^ï^^lttifteHung 1927 in Derli»
!on, 23. Bali bii 8. 3luguft. Sie 3lnmelöungen ftnb tn
fchöner Bahl einaelaufen. über 100 3luifteüer haben
bereits ihre Seteiligung gugefagt. Sie SluifMung wirb
alfo biejerttgen tn unferer Umgebung in ben legten Bahren,
wir äBaHifelten, Sietikon unb 3Utfieiten rc, an Umfang
bei weitem übertreffen. 3Iuch bie SRannigfaltigkett ber
auigefieüten ©egenfiänbe wirb fehr grog fein unb bem
©angen ein augerfi intereffantei ©epräge geben, haben
geh boch neben ben »telen ©ewerbetreibenben unb kleinerrt
Bnbuftrteüen aller Srancgen ©tabliffemente ber ®rog=
Ittbufirte gur 3luifteüung ihrer Fabrikate angemelbet. ©in
prooiforif^er ißlan bei SluifMimgiareali ift ebenfaDi
fchon erfieüt werben,

SeteUigwng öer S^weig an ber SBevkbunbaui*
fteßung „Sie äBohnnng" in Stuttgart. (üRitget.) B"
ben legten Sagen ftnb unter gührung bei Schweige»
rifchen 2Bertbunbei in Böridh Serhanblungen gutn
3lbfshlu& gelangt, bie eine gefcgloffene Setetligung ber
bem Schweigerifchen ïïBerkbunb naheftehenben neugetttid)
etngefießten Schweiger 3JrdjiieIten in Éuificht nehmen-
Ser Schweiger ©ruppe gehören folgenbe Äünftter an:
S^aj ©rnft $aefeli, ©vnft B. Surüharbt, 3Ufreb ©rat"

fchwâz. Hanbw!.<Zeit««g <„MeisterblaM)

vorträge, von den öffentlichen Behörden unterstützt und
angeordnet, überall abgehalten werden sollten. Dadurch
könnten ganz sicher viele Unfälle vermieden werden. Auch
hier heißt es mit aller Eindringlichkeit: Vorbeugen ist
besser als heilen!

In den Tageszeitungen war letzthin zu lesen, daß die

Häufigkeit der Straßenverkehrsunfälle in den

Vereinigten Staaten von Nordamerika nach neuester amt-
licher Erhebung am größten ist abends zwischen 5 und
6 Uhr; in dieser Stunde ereigneten sich 10,5 °/o aller in
Betracht gezogenen Unfälle. Die unfallärmsten Wochen-
tage sind dort Montag und Dienstag, die unfallreichsten
Sonntag und Samstag, wobei am Sonntag 23 °/o mehr
Unfälle sich ereignen als am Montag. Aus der Tatsache,
daß der Mittagsverkehr kaum viel geringer ist als der
Abendoerkehr, darf geschloffen werden, daß die Müdigkeit
eine wichtige Rolle spielt; ereigneten sich doch in den

von der Erhebung umfaßten 68 Städten mit über 100,600
Einwohnern 74°/» aller Unfälle in der zweiten Tages
Hälfte von mittags 1 Uhr bis nachts 1 Uhr.

WKwiMGâ
Eidgenössische Fabrittsmmission. Die unter dem

Vorsitz von Bundesrat Schultheß stehende eidgenössische

Fabrikkommission ist vom Bundesrat für eine weitere
Amtsdauer bestätigt worden. Ein Wechsel tritt ein durch
die Demission des solothurnischen Arbeitersekretärs Heri
(Bibrist), der ersetzt wurde durch Typographensekretär
Schlumpf in Bern.

Internationale Arveitskonferenz 1927. Der Bun-
desrat hat die schweizerische Delegation für disinter-
nationale Arbeitskonferenz 1927 folgendermaßen bestellt:

Regierungsvertreter: Fürsprecher Pfister, Direktor
des "Eidgenössischen Arbeitsamtes, und Dr. Giorgio, Di-
rektor des Bundesamtes für Sozialversicherung. Technische

Experten: Charles Weber, Ditektor der kantonalen Kran-
kenkasse für Schulkinder in Genf, A. Babel, Professor
in Genf, und Frl. Dr. D. Schmidt, Sekretärin aus dem

Eidgenössischen Arbeitsamt. Vertreter der Arbeitgeber:
Charles Tzaut, Ingenieur, Beisitzer des Verwaltungs-
rates des Internationalen Arbeitsamtes. Technische Ex-
perten: Dr. Cagianut, Präsident des Schweizerischen
Baumeisterverbandes, Dr. A. Steinmann, Sekretär des

Arbeitgeberverbands der Textilbranche tn Zürich, und

Dr. O. Sulzer, von den Sulzer-Werken tn Winterthur.
Vertreter der Arbeiterschaft: Ch. Schürch, Sekretär
des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes, Beisitzer des

Verwaltungsrates des Internationalen Arbeitsamtes.
Technische Experten: Nationalrat Eugster-Züst in Spei-
cher, R. Baumann, Präsident des Schweizerischen Hotel-
angestellten-Verbandes tn Luzern, und Dr. A. Saxer,
Zentralsekceiär der Schweizerischen freien Arbeitergewerk-
schaft in St. Gallen.

Internationale Wtrtschaftskonfereuz. Unter dem

Vorsitz von Bundesrat Schultheß fand eine allgemeine
Aussprache zwischen den Delegierten und Experten für
die internationale Wirtschaftskonferenz statt. Der Bun-
desrat hat nachträglich noch als Experten ernannt Dr.
A. Steinmann, Sekretär des Schweizerischen Arbeit-
geberverbandes der Textilbranche, Ingenieur Cattani,
Sekretär des Ve, eins schweizerischer Maschineninduftrieller,
und Dr. Cagianut, Präsident des Schweizerischen Bau-
meisterverbandes und gleichzeitig Vertreter des Schweize-
zerischen Gewerbeverbandes. Die schweizerische Delega-
tion setzt sich demnach aus fünf Delegierten und fünf
Experten zusammen.

Kimtellmgwett«.
Schweizerische Zentralstelle für das Ausstellungs-

«esen und Schweizerisches Nachweisbureau für Be-
zug und Absatz von Waren, Zürich. Diese, durch Sub-
ventionen des Bundes unterhaltene Institution hat soeben
ihren Bericht über das Jahr 1926 veröffentlicht. Auf
Wunsch wird er an Interessenten gratis abgegeben. Der
erste Teil, der sich mit der Zentralstelle für das
Ausstellung s wesen befaßt, spricht von der Liqui-
dation der schweizerischen Beteiligung an der Interna-
tionalen Ausstellung für moderne, dekorative und ange-
wandte Kunst in Paris 1925, sowie von den Vorstudien
über eine eventuelle Teilnahme an der Ausstellung in
Philadelphia, die zu einer Ablehnung führten. Die Frage
einer schweizerischen Beteiligung an der Ausstellung in
Barcelona 1929 wurde erneut geprüft und zusammen
mit Vertretern verschiedener Jndustrieoer bände besprochen.
Es scheint, daß diese Veranstaltung für die Schweiz
praktische Bedeutung erlangen wird. Die Zentralstelle
gewährte ihre Unterstützung auch der Internationalen
Ausstellung für Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung
in Basel, sowie der Schweizerischen Gastwirtschaftsaus-
stellung in Zürich von 1927. An acht ausländischen
Mustermessen, wie auch an der Schweizer Mustermesse
in,Ba?el wurden offizielle schweizerische Auskunftsbureaus
eingerichtet.

Das Schweizerische Nachweisbureau, der
Hauptzweig der Institution, hat erneut einen erfreulichen
Aufschwung genommen. Mehr als 15,000 Anfragen um
Auskünfte aus allen Teilen der Erde wurden im Laufe
des Geschäftsjahres erledigt. Zehn Besprechungen zwischen
SchweiZerkor.suln, die sich vorübergehend im Lande auf-
hielten, mit Industriellen und Kaufleuten konnten organi-
siert werden. Des öftern war das Bureau auch in der
Lage, den Fabrikanten ausländische Submissionen be-
kann! zu geben.

Der Vertreteroermittlungsdienst wird tn stets ver-
mehrtem Maße in Anspruch genommen.

Die deutsche und französische Ausgabe der 3. Auf-
läge des Schweizerischen Exportadreßbuches
erschienen zu Beginn des Geschäftsjahres. Die englische
und spanische dagegen werden im Lanfe dieses Jahres
versandt.

In den vier verschiedenen Abteilungen sind zurzeit
24 Personen beschäftigt.

Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 1927 in Oerli-
kou, 23. Juli bis 8. August. Die Anmeldungen sind in
schöner Zahl eingelaufen, über 100 Aussteller haben
bereits ihre Beteiligung zugesagt. Die Ausstellung wird
also diejenigen in unserer Umgebung in den letzten Jahren,
wie-Wallisellen, Dietikon und Altftetten:c, an Umfang
bei weitem übertreffen. Auch die Mannigfaltigkeit der
ausgestellten Gegenstände wird sehr groß sein und dem
Ganzen ein äußerst interessantes Gepräge geben, haben
sich doch neben den vielen Gewerbetreibenden und kleinern
Industriellen aller Branchen Etablissemente der Groß-
industrie zur Ausstellung ihrer Fabrikate angemeldet. Ein
provisorischer Plan des Ausstellungsareals ist ebenfalls
schon erstellt worden.

Beteiligung der Schweiz an der Werkbundaus-
stellung „Die Wohnung" in Stuttgart. (Mitget,) In
den letzten Tagen sind unter Führung des Schweize-
rischen Werkbundes in Zürich Verhandlungen zum
Abschluß gelangt, die eine geschlossene Beteiligung der
dem Schweizerischen Werkbund nahestehenden neuzeitlich
eingestellten Schweizer Architekten in Aussicht nehmen-
Der Schweizer Gruppe gehören folgende Künstler an:
Max Ernst Haefeli, Ernst F. Burckhardt, Alfred Grad-
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